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))Woher wissen wir)
was Realität ist?
Gibt es nur einel,

froE CHRISTOPH \rA LTZ, Schauspieler

Eine Erfindung des Gehirns
,Die Realität ist nur eine Inrerpre-
tation des Gehirns. Nehmen wir
als Beispiel die Farbe Rot. Eisent-
lich sind es die Hirnzellen, diä ein
Wirrwarr von Lichtstrahlen so
ordnen, dass wir uns orientieren
können. Rot ist eine Erfindung des
Hirns, das \Tellenlängen als F"arbe
deutet. Diese Funktioä ist im Lauf
der Evolution enrsranden, weil sie
schon vor Jahrrausenden nützl ich
war, etwa damit Menschen im
Dschungel  Früchte erkennen
konnren. Optische Täuschungen
beweisen, wie sehr das Gehirn Äo-
gelt: In dem Versuch, Ordnung zu
schaffen, sehen wir Dinge, diä ,o
gar nicht da sind. Der Blick durch
ein Mikroskop überzeugt, dass die
\X/elt völlig anders ist, als bloße
Augen sie sehen. \fie sehr Realität
eine Frage subjektiver Interpreta-
t ionen isr, zeigen auch Träume
und Halluzinationen, die man oft
als echt erlebr.u

Erich Kasten,
Psy c h o t h erap eu t und Profes s o r fiir
Psycho logie am Llnihlinihum Lübeck.

Alles auch in anderen LJniversen
,Realität ist das, was außerhalb des
Denkens der Menschen existierr.
Die erfolgreichste Methode, erwas
darüber zu erfahren, isr die der
modernen Naturwissenschaften.
Dabei werden alle Annahmen über
die \Welt fortlaufend überorüft.
Wir können dadurch heute u.r.,
Universum von kleinsten Struktu-
ren bis zu den Grenzen des Kosmos
im \Wesentl ichen beschreiben.
Immer mehr Kosmologen sind
nun der Ansicht, dass es ii.h, nr',.
unser eigenes Universum, sondern
e.in sogenannres Multiversum gibt,
das aus unendlich vielen Univeisen
besteht. \fenn es diese gibt, kommt
alles, was in unserem Universum
exisrierr,  in identischer oder ähn-
licher Form beliebie oft auch in
anderen Universen" vor. Diese
Theorie der ewigen Bildung von
immer neue6 Universen aus e inem
sogenannten Quanrenschaum ist
durchaus plausibel.u

Heinz Oberhummer.
emeritierter Profess o r J.i.i r A stro phys i k
und Kosmologie.

Neue Technik, neue Realität
,Eine Parallelwelr vermuren wir
immer dann, wenn wir keinen
oder nur erschwerre n Zugang zu
einer technisierten Erfahrune ha-
ben. Jugendliche im Jahr t  9g), die
ihre Walkman-Kopfhörer aufhar-
ten, hatten sich ,abgeschottetu, sie
waren in einer anderen Realität.
Inzwischen haben sich die meisten
an diesen Anblick gewöhnt und
selbsr Erfahrung mit mobilem
Musikhören. Heure haben sich
Jugendliche )aus der Realirär aus-
gekl inktu, die vor einem Online-
Rol lensp ie l  s i tzen.  In  30 Jahren
wird auch das als Alltaesverhalten
gelten. \Vir unterscheiäen immer
dann zwischen Realität und paral-
lelwelt, wenn uns erwas an der
Technik srörr, wir sie also wahr-
nehmen. Medienwissenschaft l ich
betrachtet, lässt sich alsoläsen:
Reali tät ist,  was wir mit Mit ieln
wahrnehmen können, die uns
selbstverständlich geworden sind. u

Mathias Mertens.
Autor des Buclts ,Ladezeit. Artdere
Geschichten uom Computerspielert,,.

Christoph Waltz wurde fi)r
die Darstellung eines SS-
Offiziers im Fi/m ,,Inglourious
Basterdso mit dem Oscar a/s
bester Nebendarste//er ausge-
zeichnet. In seinem neuen Fi/nt
spie/t er einen Zirleusdirehtor -
die Romanze ,Wasser für
Elefanten* kommt dm 28.
April ins Kirto.

Im nächsten Heft

Der eingebildete Kranke
Hypochondrie - leil 2 der
Psvchologie-Serie. \Wann

wird dic Angsr vor c incr
Krankhc i t  se lbs r  zu  e inc r i

Unlöschbares Ich
Ver im Internet einmal
seine Spuren hinterlassen
har,  wird dort  nur schwcr
wieder unsichtbar.
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